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diesen.

Schweidnitz, an- der alten deutsch-oöhmis.chen
Heerstraße gelegen: hatte als Handelsstadt und einstiger
Sitz der schlesischen Bolkonenherzöge schon im frUhen
Mittelalter eine große Bedeutung erlangt. Für deu
vorhandenen Gewerbefleiß und die- kulturelle Bedeutung
der Stadt zeugt die Tatsache, daß sie nächst Breslau
im 13. und 14. Jahrhundert die meisten InnuTIg-en von
allen schlesischen Städten aufzuweisen hatte. Die
tIandelsbcziehUl,1gen reichten bis nach Süd-1talien, und
einst war Schweidnitz der Mittelpunkt für den ge­
samten Handel nach Ungarn, Böhmen und den" Balkan­
ländern.

Wohl über keine Stadt ist die Geschichte so dahin­
gebraust . und ha-t. ihr ihren Stempel a fgedrückt, vrie
gerade der Stadt Schweidnitz. rreilich ist yon dem
alten Herzogssitz und von dCr einst im Mittelalter er­
reichten Pracht und Größe aui uns nur weni,!; Über­
kommen.

. Das Portal am heutigen städtischen V ersorg!!ng _
häiIse, .welches der GcschichtsseI1reiber als dcn E:in­
ga ng zur frÜheren herzoglichen Burg- anspricht, kann
man aJs solches. welIn man baugeschichtlich nacllpriift,
hicht gelten Jassen. Die ganz italienische Auifassl1ng
von .Architrav, Fries und Kronungsgesims, sowie die
p iden derben Pilaster- Jassen bestimmt arif eine spätere
l-e:Ü,. etwa Anfang des 16. Jahrhunderts, schließen.

Noch immer Hegt aber ehvas von der vornehmen
Ruhe und areliitektonischen Größe. die dem Barock
eigen ist, auf dem Ringe der Stadt Sch,veidnitz lind den
darauf mÜndenden Hauptstr:tßcn. Hier ist so manche
Einzelheit von besonders kunstgeschichtlichcm Il1ter­
esse.

Aber auch in anderer '''leise verdient ScJl\VCldI1itz
b<llJgeschichtJich besondere Beachtttng. Schall die Art,
wie sich nach den großen Kriegen die Resamte Stadt­
8nlag:e .aus der Tatkraft der BÜrger heraus weiter cnt_
wicke:lte,..vetdieIit be,!chtct zu werden. Noch ist
zwischen Orundpbn und Aufbau in deJl äHeren Stadt­
teilen e3.n iunEiter Zusammenhang- vorbanden. der. be­
achtenswcrte_'-EhizeIläsungen birgt l!l1d einige schöne
inalerische StädtebiJdcI: aufweist. Im Ortsplane zeigt
Schweidnitz die eigenartige Linienfühnmg der mittel­
alterJichen schlesischen .Städte. die nUT jn ihre!' änßereIl
\VeichbiIdgren'ze vom Zeitalter des BaTocks beeinflußt
wird, im Aufriß dagegen fast durchwe  das Gepräge
des Barocks des 17. und 18. Jahrhunderts, der noch
seine besondere Eigenheit durch das Zusammenklingen
von mittelalterlicher Gi'undform lInd barock.el11 Aufbauerhält.

Die reine mittelaltorliche Form ist auf uns nur irl
einern HauPtgebäude, deI: katholischen Pfarridrehe,
iiberkommen, welche durch Ihren 103 TI1 hollen Tnrrn
der Stadt die weit bekannte UmrißHnie gibt. Die vor­
handenen öffentlichen Gebä11de Imd VOr aJ]em das
BÜrgerhaus Sl1ld jedoch in ihrem mittelalterlichen Kern
ganz Vom B':1rock beeinflußt. Das Biirgerhaus'zeigt in

BAU-ZEITUNG.. B.r sla U rden 19]6.. .
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seiner Schlichtheit gute Vorbilder, firr die: äußer--c e:re;
sta1t ilg> e,tnes solchen, \veJcqe noe}1 l1 y-te Geltung
h ben sollten. OenideHan diesen  infacneri Bejspjel n
vernünftiger Bauweise, die noch heute für die Aufgaben
des Antags vorbildlich sein kö"nntcn, bietet Schweidnitz
eirfe \venig bekannte Pülle.

.Einige dieser Bürgerhäuser besitzen neben vielen
schönen .EinzelteiJen mehr als örtliche Bedeutung  dies
beweist schon ihre Aufnahme in die Sammlung. schlesi­
scher Kunstdenkmäler.

Die R.enaissance ist leider bei keinem Gebäude in
reiner form crha1ten, was wohl du.rch die Krie6"s""Tirren
der nachfolgenden Zeit zu erklären ist. \Vie a!Ie mittel­
alterlichen Städte war natürlich auch Schweidnitz be­
festigt. Bedauerlicher \Veise ist von den. alten Tor­
türmen nichts erhalten; sie sind dem Zeitgeist zum
Opfcr gefaJIen.

Die bereits genannte katholische Pfarrkirche zeigt
im Grundriß und Aufbau noch die reine mittelalterliche
Form. Nur der im 17. Jahrhundert erneuerte TunnheJm
hat- Barockgepräg-e und zeigt die eigenartig schlesi­
schen, sich dreimal übereinander aufbauenden Lauben.
Die frühere mittelalterliche Kreuzform ist noch erkenn­
bar, wenngleich sie inioIge der späteren Anhauten kaum
noch besonders in die Erscheinung tritt.

Schon die rein körperlichen Größenverhältnisse
zur ganzen Umgebung. zu den ansdJHeßenden KJosier­
gebäuden und den Bürgerhäusern sind \'on starker
\VirkIlng. Die Steigerung vom einfachen ßürgerhat;s,
den größeren KoJlegienhäusern bis zum gewaitige11
Kirchenschiff mit dem alles Überragenden Turme, gibt
eiIl Bild städtebaulicher Schönheit VOB zwingender Ge­
\V<!lt, wie es nur \venigc Städte aufzuweisen haben.
Solche bewnnderI1Swürdige städtebauliche Scbönheit,
aus der überJiefcrtcn Entwicklung der alten Städte her­
vorgegalJgen, konnte auch Hllr unter anderen. jetzt
iiberllOHen Lebensformen entstehen. \\'0 eben ein
starker Einzelwille den MassenwiHcl1 zu becinfll1-"sen
vermochte. Der starke Gegensatz. der zwischen d,cm
Turm mit seiller senkrechten und dem LÜnKsschiff mit
seiner wagerechten On,ndrichtung entsteht. steig-ert die
\vuchtig-e Erscheinung des B.111werks derart. uaß es
zum beherrschenden des g-anzen Stadtbikles winL

In seinem Innercn ist das GotteshilltS dadlIrclI be­
achtenswert, daß man an ihm die n:rscbicdenen balI­
geschichtlichen Zeitabschnitte verfolgen KWJIJ. ÄlJß;;>r­
Heh ist es nicht reich geglicdet, sondem zeichnet sIch
durch einen massigen Aufbau lind eitle  -straffc Ge­
schlossenheit aus, wobei die Kraft des Backsteins in den
ruhigen Massen lInd g-roßen Flächen zi! machtvoller IJHd
schöner Wirkung geJangt. Im Innern kommt die senk­
rechte Grundlichruu.I( deutlich zur Geltung. Steife
Sterngewölbe Überspannen den RalHf], der luftig und
erhebend wirkt, '.vennglekh die barocke ßemahu:ig der
Kreuzgewölbe mit Gestalten unserem heutjge!! KlIl1st­
empfinden nicht zusagt. An Kunstschätzen bietet das
Kircheninnere' einige gute GcmWde lind einen ::;dIOJI ge­
schnitzten und .bemaIten mitteJalterlichen. -K!<I/Jp<1ltar.
Bewundernswert ist es auch. wie Rut sich das barocke
Orgelgehäuse und der AHnt. mit dem Gest(ihJ -nur durch
die Farbe verbunden, in das gotische Kirchenillncre
einfiigen

Dem ursprüngÜchen ZiegeJbau hat man an der
\Vestscite eine SandsteinverkJeid!1ilg gegeben. die ct".IS
herkömmliche Geprfige der Gotik des 19. ] ahrhUnaerts
zeigt; sie vermag- aber trotzdem dem machtvollcn f:in­

von
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druck des Bauwerks und der schönen Umrißlinie des
Turmes keinen Abbruch zu tun.

Der im 17. Jahrhundert hereinbrechende Dreißig­
jährige Krieg hat naturgemäß auch in dieser Zeit die
gesamte Bauenhvicklung der Stadt lahmgelegt, und
viele mittelalterliche Rauten sind in dieser Zeit zerstört
\\'ord(;l1, darunter auch das Rathaus.

(fortsetzung folgt in Nr. 41.)

[J ===== C

Verschiedelles.
Verhands., Vereins- usw. Angelegenheiten.
Technische Rechnungsbeamte. Vor kurzem ist ein

Techniker mit Mittcischulbildv.ng als Oberrechnungs­
revisor in eine erledigt gewesene Oberrechnungs­
rcvisorstc!1c bei der KgL Sächsischen Oberrechnungs­
kammer berufen worden. für die Techniker ist es er­
frculich. daß damit ejn deutscher Bundesstaat be­
gonnen hat, c1ie PrÜfung der technischen Rechnungs.
sachen in der höchsten PrüfulIgsstel1c durch Techniker
vornehmen zu Jasse1]'

Ausdehnung des Gesetzes betr. Sicherung der Bau­
forderungen auf juristische Personen. Aus Anlaß eines
Einze]faIJes wurde festgestellt, daß das Gesetz zur
Sicherung der Bauforderungen eine bedenkliche LÜcke
enthält, insofern, als eine O. !TI. b. H. oder eil1e andere
Gesel1schaft nicht unter das Gesetz gebracht werden
kann daß .sie vie1mehr die BaubuchführungspfJicht und
die Bau.\:;eJdvenvendungspflicht nngestraft verletzen
kann. Dies h,Jt das Reichsgericht clItschiedell li11d d,l­
hei selbst daß in dieser Beziehung in
dem genannten eine LÜcke besteht. Der in
frage stehende fall war folgender: Die cigenhefm­
Baugesel1sclmft fÜr Deutschland m. b. H. zu Frank­
furt a. 1\01. ließ einc Anzahl von vVohnhäusern herstelJen.
nahm fremdes Baugeld und verwendete dies nur teil­
weise 7.ur Tilgung der Banschulden; unterließ auch die
fÜhrung eines Baubuches. In der Folge wurden
15 ß(juhandwerkcr geschädigt. Sie fielen mit einem
Teil ihrer ßauforderungen aus. Die sachlichen Voraus­
setzungen der  S 5 uuu 6 des Gesetzes zur Sichernng
der BauforderulIgen lagen vor. Durch Vermittlung der
Handwerkskammer wurde der Geschäftsführer der
G. m. b. H. wegen Verletzung der Baugeldverwen­
dungs- und der Baubuchführungspflicht angeklagt, aber
freigesprochen, \\reiJ das Reichsgericht durch Urteil vom
7. l'¥lai 1915 den Grundsatz aufgestellt hat. daß der
Geschäftsführer einer G. m. b. H., der die Buchpf!ichten
hinsichtlich der Baubiicher vernachlässigt, nicht be­
straft werden könne, Das Gesetz enthalte eine Lücke,
Die Strafandrohung richte sich nllr gegen buchpf!ichtige
Personen, die ihre Zahlung eingestellt haben und deren
Gläubiger benachteiligt seien. Gegen die gesetzlichen
Vertreter von GescHschaften beständen Strafandrohl1n
gen von derart, wie sie für BankrotthandluIl>:;en vor­
gesehen sind (KO. 239--244, G. m. b. H.   83) 'nicht.

Nach diesem vom Reichsgericht ausges6roehenen
Grundsatz erklärte der Staatsanwalt hierzu, daß gegen
Geschäftsführer einer G. m. b. H. auch nicht we en der
Verletwng des Gesetzes zur Sicherung der Bauforde­
rungen vorgegangen werden könne, soweit Baugelder
den Bestimmungcn des Gesezes zuwider verwendet
seien, da auch hier eine Strafbestil11J1lung gegen Ge­
schäftsführer einer G. m. b. Ii. fehle. - Der Deutsche

I1andwerks. und Gewerbekammertag hatte sich in­
zWIschen mehrfach mit dieser Angelegenheit beschäftigt
und beschloß in seiner letzten Auschußsitzung, die- Gc­
schäftsstelle zu beauftragen, geeignete Schritte zur Er­
gänzung des Gesctzes zur Sicherung der ßauford,erun­
gen einzuleiten dahin, daß es aueh auf juristische Per­
sonen und deren verantwortliche Vertreter Anwendungfindet. Dr. P.

Der Provinzialverband Schlesischer tlaus. und
Grußdbesitzervercine hält am 21. Mai in Bad Salzbr'unn
seinen 19. ordentlichen Verbal1dstag ab, Auf der Tages­
ordllung stehen Vorträge in der Hauptsache Über den
nellcn SehätzuIIgsgesetzentwurf und Hypothekenfragen.

Wettbewerb.
Preisausschreiben iüJ" Entwürfe ostpreußischer Ge­

werbetreibender. Der Polytechni che und Gewerbe­
verein zu Königsberg Pr. halte schon im Vorjahre ein
Preisansschreiben beschlossen, das aber verschobcn
worden ist (VKi. "Ostd. Bau-Ztg," "Ir. 3i/1915.) NUll
kommt es neu zur Ausschreibung. Die seinerzeit fest­
gesetzte PreissuInme von 1000 olL ist jetzt auf 3000 <:,11
erhöht worden. Es saHen davon Reihilfcn im Höchst­
betrage von 100 ,l/ gegeben .werden für lt1ustergültige
handwerksmäßige Ausführung von Außenarchitektur,
besonders lioIzarchitektur. Zäune, Lauben, Giebel,
Türen, aber auch Aushängeschilder und Beschläge und
dergleichen sollen in schöner Ausführung hergestellt
werden und der BauJ.usfÜhrende dazu einen Zuschuß
erhalten. Die Skizzen und Pläne sollen in Musteraus­
steIlungen in den betroffenen Kreisen Jusgeste!It Wer­
den und den Handwerkern als Vorbild diencn. Da im
ersten Jahre in der Provinz Ostpreußcn vor allem die
Wirtschaftsgebäude wiederhergestellt wurden, wurde
das Preisausschreiben bis jetzt zurÜckgehalten. Es soll
an den Oberpräsidenten, der sich schon sehr mit der
Sache beschäftigt hat, ein Gesuch gerichtet werden, da­
mit die Rezirksarchitekten und Kreisbauämter, sowie
das Bauberatungsamt ihre Kräfte in den Dienst der
guten Sache stellen. Der Vorstand, der sich weiter er­
ganzen darf, wurde mit der weiteren Ausführung
betraut.

W ettbewerbergebn isse.
Königsberg Pr. In dem Wettbewerb betreffend

ErIangung von EntwÜrfen fiir IieIdenhaine (vgI. "Ostd.
Bau-Ztg." S. 39/1916) bat das Preisgericht beschlossen,
von den 253 eingegangenen .Entwürfen den 1. Preis
von 500 dlt dem :Entwurf mit dem Kennwort "Ostera",
Verfasser Architekt W. Koch, Berlin-Friedenau, zuzu­
erkennen. Den 2. Preis von ;jOO d/i erhielt der Ent­
wurf mit dem Kennwort ,,\Votan", Verfasser I egier.­
Daul1Ieister Böttger. Königsberg Pr., den 3. Preis von
200 d/t der Entwurf mit dem Kennwort "Heil", Ver­
fasser Architekt Brücke, Laagc i. Mecklbg., und den
4. Preis von 100 'dI/ der .El1twurf mit dem Kennwort
.,Monument", Verfasser Architekten FÜhler und Reiner,
Offen bach a. M. Zum Preise von ie 50 Jlt wurden die
fOlgenden 10 Entwürfe angekauft: Kennwort .,Rallm­
gedanke", Veriassor Architekt C. Pipper in Königs­
borg Pr., "Pro patria", Verfasser Rcgier.-Baumeister
Böttger, .Königsberg Pr., "Heldencichen", Verfasser
Architekten fähler nnd Reiner, Offenbacb a. M., "Stein
und Eiche", Verfasser Dipl.-Ing. Aman, Karlsruhe i. B.,
"Geweihte Stätte", Verfasser Dipl.-Ing. Aman, Karls­
rulle i. B., "friede lind Ehre". Verfasser Gartenarchi­
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tekt H. Martin, Berlin, ,,In treuem Gedenken". Ver­
fasser Architekt Grabo, Dortmund, ..MaSllrf'n-Ring-',
Verfasser Architekt Konert, Mag-dcburg, "Dankbar­
keit", Verfasser Architekt Spitzner, Berlin W, und
.,Kampf", Verfasser Architekt lialborn, Duisburg.

Bücherschau.
Die Ausbildung für den technischen .Beruf in der mecha..

njschen Industrie (Maschincnbau, Schiffbau, Elektro­
technik). .Ein Ratgeber rUr die BerufswahL Heraus­
gegeben vom Deutschen Ausschuß für technisches
Schulwesen. 2. Auflage. Verlag von B. Q. Teubner
in Leipzig. 1915. Preis 50 PI.

Der Wiederaufbau Polens.
Bauberatung iür die geschädigten Besitzer. Wie

der Kaiserlich Deutsche PolizcipräsideI!t in Lodz be­
kanntmacht, wird cr, um den Wiederaufbau der durch
die Kricgscreign!sse zerstörten Gehöfte und Häuser an­
zuregen und zu fördern, in der nikhsten Zeit den Bau­
meister Alexander Arndt in Lodz in die am meisten
betroffenen, Gemeinden entsenden. Dieser ist beal1f­
tragt, die Besitzer I1nentgelt!ich zu beratcn und ihnen
dnrch Angabe von Bezugsqnel!en und dergleichen be­
hilflich zu sein.

Arbeitsmarkt
Bauarbeiter iür Ostpreußen. In dem vom Ober­

präsidenten der Provinz Ostpreußen eingerichteten
Ar bei t S TI a c 11 w eis für das Bau g ewe rb e in
Königsberg, Klapperwiese 3, Fenlrui 7342/7343, ist noch
£ine größere Anzahl von Maurer- Ilnd Zimmergesellen
aus anderen Teilen Deutschlands uml in nächster Zeit
voraussichtlich auch garnisondienstiähige Sold8ten Zllr
Verfügung, die zum \Viederaufbau Ostpreußens V01l
verschiedenen Armeekorps entlassen werden. Die Ver­
mittlung erfolgt nur an Arbeitgeber, die am .Wieder­
aufbau der Provinz beteiligt sind und zu den Bedin­
gungen des am 7. April 1916 fÜr das \Viederaufbau­
gebiet abgeschlossenen Tarifvertrag.es_ Da später der
Zuzug auswärtiger Arbeitskräfte nach Ostpreußen vor­
aussichtlich schwächer werden dürfte, w!rd den Arbeit­
gebern empfohlen, ihre Aufträge sorort an den Arbcits­
113chweis einzusenden.

Bau. und Hypotbekenmarkt.
Vom Breslauer Hypotheken- :Einigungsamt. Im

A D r j I gingen bei dem Amte 17 neue Anträge ein und
14 frÜher erledigte Sachen wLuden \Vieder aui­
genommen. Von den ersteren \\TUI.den 5. von den
letzteren 11 den Gerichten überwiesen. .Erledigt wur­
den (einschI. der aus dem Vormonat übernommenen) 22
(darunter 2, bei denen die 'Zuständigkeit nicht gegeben
war) und eine Sache. Es kamen 20 Gruudstiicke und auch
20 Hypotheken ill frage. Dei 3 GrundstÜcken war bc­
reits Zwangsverwaltung. bei einem Zwangversteigc­
Tung angeordnet. Dem Berufe nach waren die Orund­
stiickseigentümer in 12 fällen Privatleute, ill 3 Ba\!­
llTIternehmer, in 5 Angehörige sonstiger Berufe, und die
Gläubiger bei 11 Sachen Privatleute, bei 4 Banken. bei
einer eine Versicherungstanstalt. bei einer eine kon­
fessionelle Erziehungsanstalt und bei 2 andere Gc­
werbetreibende. Bloß Zinsen betrafen 9 neue Sachen,
und die Gesamtsumme der Kapitalien (ohne Zinsen)
betrug- 845500 all bei den nenen nnd 34000 GII bei den
früheren Sachen. Durch Rücknahme oder NichtsteIlen

von Antragen wurden erledigt 11. durch Vergleich 5,
durch Gutachten 4 und eine Sache. Stundung bis zur
Beendigung des Krieges oder darüber hinaus \vurde in
2 und bis zu länger als einem halben Jahr in 3 FäHen
erreicht Bei Gutachten lauteten 3 auf Stundung und in
einern neuen und einem früheren FaH auf Versagung der
Stundung oder Aussetzung der Zwangsvollstreckung.

Aufbau ostprellßischer Bahnhöfe. Der Wiederauf­
bau der Dahnhofsgebäude in P i I 1 kaI! e n ist bereits
so weit gefördert worden, daß die M"'"urer- und
Zimmerarbeiten so ziemlich erledigt sind, so daß die
Gebäude im R.ohbau iast vollendet sind. Noch im Ver­
laufe dieses Sommers wird das neue Empfangsgebäude
in Detrieb genommen werden. Mit dem Wiederaufbau
des Ernpfangsgcbälldes auf Bahnhof Q 0 ! da D \.vird in
den nächstcll Tagen begonnen \Verd n. Die diesbezÜg­
liehcn Vorarbeiten sind bereits erledigt worden. At:.ch
die Bahnhöfe auf der Bahnstrecke Kor sc h e 11 - I TI ­
s t erb 11 r g werden bereits, soweit sie beschädigt
waren, noch in diesem Sommer instand gesetzt. Sr.

Die Bautätigkeit in \Vestpreußen wird mit jedem
Tage reger. In Riesenburg werden die Erd-, Maurer­
und Zimmerarbejten von je einem Empjal1gsgebäude
lind Nebengebäude auf den Bahnhöfen Riesel1kirch.
Jacobsdorf und Teschendori und von einem einfamilien­
wohnhaus auf Bahnhof Tescbenorf der Neubaustrecke
Riesenbllrg-lvliswaIde ausgeschrieben. Die gleichen
Arcciten wcrden zu den Ernpfangs- lind Nebengebäuden
auf den Bahnhöfen Münsterberg. A1t-Cl1ristburg, Vor­
\verk und zu einem Einfamilien\Vtlhnhaus aU Keschrie­
ben. Begonnen ist mit der tIersteIlung emer r:nt­
wasserungsanla e auf Bahnhof MarienburR so'.vic miT
der lierstellUln; einer gewölbten Vv'egüberiührul1g- der
Strecke .M.arjenburg- I!Iowo. Die Herstellung: der
Chaussienmg für den Ausbau der Ka.rlikauer Straße,
der verlängerten fiubertusalIee unu Jäger traße itl
Zoppot saH demnächst vergehen werden. Die Arbeiten
z\1m Bau des Ühernachtungsgebäudes auf dem V cr­
schiebebahnhof Liebenhoff bei Dirschau sind aus­
geschrieben. ebenso die fÜr den Neubau e.ines \Vald­
arbeiterwohnhauses nebst Abort fiir zwei familien bei
der Oberförsterei Rohnviese. Kr(;-ls Deutsch-Krone_ [n
der Stadtve-rordnetenversarnmlung zu Konitz wurden
u, a. 3000 ,J{ zur Herstellung von PromenadenaulageIl
bewi!ligt. Ferner wurde mitgeteiJt, daß die PrDvinzial­
verwaltung zur Pflasterung der l\ähmestraße eine Bei­
hilfe von ] 0000 J{ bewilligt hat. für die Iioch­
b.mten der Neubal!strecke Riesenburg-Miswa!de sind
450000 Stück Ziegelsteine (tIinterrnaueruni(ssteine)
oder Kalksandsteine zu liefern. Der Neub01u eines
\Virtscl1aitsgebäudes auf dem Schulgehöft in Alt­
B!umen01u, Kreis Oraudenz. soll noch diesen Sommer
fertig werden, ebenso der Neubau des Krciskrankcl1­
hnuses zu Konitz. Die Arbeiten zum Neubau der Ka­
pelle Hir die katholisch-apostolische Gemeinde in Orau­
denz werdenjetzt vergeben. Der J::rweiterungsbau der
.Eisenbahn-Nebenwerkstatt in Marienburg geht seiner
Vollend[ln  entgegen. Das t-3auamt der Oewehriabrik
Danzig Hißt ein V/erkstattsgebäude errichten. Auch
eine neue SchifibaHstelle so!! geballt werden. Beim
Pächterwohnhaus der Domäne Strasburg wird die
Ncudccknng des Daches in Angriff g.enommen. Die
Arbeiten auf dem Verschiebebahnhof Liebcnhülr bei
Dirschall saHen in KÜrze vcrgeben werden, ebenso die
711 etlichen Um- und Erwcitcrungsbauten auf anderen
kleineren Bahnhöfen. Der \Viederaufbau der zerstörteu
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Katholischen Piarrkin..:he in Groß - Czystc soll noch
diesen Sommer beginnen. Die Danziger Bau- und
SiedlungsgenosseI1schaft beabsichtigt weitere 100 kleine
Wohnungen am Proy[ in der N ihe der Eisenhahn­
hauptwerkstätte zu errichten. Die private Bautätigkeitist etwas fl1hig-er. P.

o ==== c

HalIdeisteil.
Steine.

Marrnorpreiserhöhul1gen. Vom 15. April ab haben die
vereinigt::]] deutschen Marmorwerke einen PreisauIschlag
VOI! 40 v. 11, auf die von dem t:infunrverhot betroffenen
Marmorsorten eintrete!1 lassen.

Ziegel.
GniUdenz. Man  chreibt uns: In den Vc häl1nissctl hat

sich nichts geandert, der Absatz von Tonzier;c1n I.HJd Ka!k­
sand teinen ist stockend. Die Pabrikauion ist wieder auf­
genommen worden, au(Ch in den Betrieben, in welchen sie
noch ruhte, aber die IiersteJJuugskosten sind bedeutend ge­
stiegen und die Albeiterverhältnisse sind unerfreulich, so daß
manch einer wieder an das SWlegen seines \V!erkes denkt.
Tats \chJjch dtirften auch, wenn nicht eine Änderun:g eintritt,
Imum die Unkosten herausgewirtschaftet werden. ..-- Die Ver­
einigten Ziegeleien yon Oraudenz, G. ITI. b. tL, haben in Ihrem
am 31. März zu Ende gegangenen 16. Geschäftsjahr etwa
3400000 Tonziegel und Kailcsandsteil1C verkauft, gegen
9 1 /2 MiJlione11 Jm Jahre 1914/15. Dies sind dic Ucicrungc-n
fÜr das Kontingent. Nicht 'fiir das Koutinil:cnt wurden ab­
gesetzt etwa 3700 (100 Stuck. Zur Veckull'Z einer .Q;"erine;en
Un!ellJ1lanz wird eine Sli1Ie Reserve hera1J.l ezogen. Verlustc
sind 1Jieht zn verzClchncn g-CWC'ielJ. Der GCSc1Itdlsbericht
um! die 13ilanz weIden 11] der <Im 30. Mai d. J. staitfindendcn
01 dentJicl1en (JcncraJversammllrng- der Gesellschaft vorgeled
werdc!!. - flH die Kalksa11dsteinfabrik der genannten Gese!1­
schaft wIrd eme besondere Bilanz aufgestel1t. die nicht \velter
vcröffentlicht \ViI cl. AllS dem Bericht geht hervor, daß das
Welk er t seit dem 19. februar 1916 wieder gearbMet hat.
Jicr e tellt \\'mden bis zum 31. März 422 25U Stück. Die
Nachfl age nach Kalksandsteinen war noch geringer als l1aeJl
Tonziegeln. - Auitr ige fHr Ostpreußen, nach den dureh den
Krieg beschtidIgten TeiJen der Provinz, liegen nacl1 \"ic vor
\"or, aber immer noch herrscht \Vaggollmang-cl. Mall hat
auch den Eil1dnrc1c aJs ob die Behorden absichtlich den
'vViederal1fbail ctwa<; IlCmmen, !Im anderswo mehr Arbeits­
kräfte r-u habcJl. - Über die Aussfchten für die nächste Zeit
!iiBt sielt absolut nichts sagen. Wenn auch die Kohlel1zufuhr
lc,jdJich klappte, so sprechen doch 110ch so viele andere Um­
stiinde welche die fabrikation erschwcrcn, daß die­
jenigen behalten dürften, welche einen Gewinn nicht
voraussehen, sondern ihre Betriebe ledigJich deshalb nicht
stillegen, tim delI Stamm alter ArheHer sich für später zu
sichern und 11m Verzinsung lind Amortisation herauszu­
wirtschaften. - Leider IJegegnet man auf dem Zieg;elmarkte
trotz der ailgemcincIJ Vertcuc] uJlg der Fabrikation mehr
denn je AJ]gcboten zn Preisen, die einbch ein Kopf<;cJliittcltlauslösen. X

Zement.
Preiserllöhungen - Sackaufschlag - Ausnahmetarif. Das

suddcu!sche Zcmentsyndikat hat die Preisc fhr Zement WH
3 jL fflr die Tonue mit Gültigkeit ab 15. Ma! erhöht. - DIe
Berliner Zementzentrale hat ihren Abnehmerkreisen mit­
geteilt, daß sie, um deli Ankauf ihrer ZementsUcke durch 1!11­

tiere Industrien zu verhindern, il:ezwungcn ist, cinc", wcitercrt
Aufschlag für Säcke vorzunehmen. Die Maßregel ist bereits.
am 1. Mai in Kraft getreten, der bisherige Teuerungszus(:h1ag
ist von 30 auf 80 Pf. iiir den Sack erhöht \vorden.   Der
AJusnahmetarif 24b fiir Zement im Staats- und Privatbahn­
gÜterverkehr ist bis auf Widerruf, längstens bis Ende April
1918, verlängert \'v-orden.

Kalk.

Verladung von Ätzkalk in Säcken. Es ist im Kalkhandel
ÜbIich, fein gemahlenen Ätzkalk, gleichvieJ. ob er in S.ikken
oder "lose" bestelit wird, dennoch in Säc.ken zu verladen.
Nach dem C'eutsc.hen Eisenbahngtltertarif. Teil IA, ist auch
ausdrücklich vorgeschrieben, daß derartiger Kalk nur in ge­
deckten \ lagen und in Sack verpackung befördert wird. (Gut­
achte11 der BerHner Hande1skammer. 13 729/16.)

Eisen.
Erhöhung der Triigerprel.se. Die B res lau c r F 0 r 111 ­

e f sen - G roß h a TI d I u n gen haben die Preise fitr Träger
um 2 .11. fÜr 100 kg erhöht.

Der Versand des Stahlwerksverbandes betrug im IVlonat
April d. J. nach den vorläufigen Peststellungen insgesamt
370000 t gegen 311 649 t im Monat März d. J. Davon ent­
fallen auf fIalbzeug etwa 81000 t (82 787 t), auf r:isenbahn­
Oberbaumateria! etwa 121000 t (153994 t) und aur Form­
eiscn etwa 68000 t (74868 t).

Über den Markt in ßaubesehlagartikeln berichtet der'
Verband der Vereinigten ßaubeschlagfabrikcJI in Düsse!dorf:
In unserem Erwerbszweige ist einc Bcssenml£ noch nicht ein­
getreten, da die ßauHitigkeit Hoch immer s(;-hr rJ.arniederliegt.
Kleine Al1s itze zu einer Desserunc; haben sich nur insoweit
bemerk11ar gemacht, als au-s 0 s t p r e u ß e n etwas Bedarf
für die pl"Ovisolischen lIod no[wcndigsten Unterkunftsrifume
gekommen ist. JnfoJg-e der in der letzten Zeit eingetretenen
a'ußerordentlichen Sleil;-enmg der Materialpreise sowie
weitercr Erhöhung der Arbeitslöhne und unkosten sah sich
dcr Verband genötigt, die Preise weiter zu erhöhen und ZWät
wurden die Rabattsiitze fÜr Fischbänder um 12 v. 'H. und die
Satze fÜr [ilJlaßecken 11m 14 v. 11. zuriickg-csetzt.

Holz.
Die Kosten der Ausladung im Ifolzhandel. Im Holzhande!

hat die Vereinbanlng, "die Ware sei frei K<!hl1 Magdeburg
von Ber1fn aus lJJ Jiefem", handelsubIich nicht die Bedeutung.
daß der übersender auch die Kosten der AusladUllil: in Magde­
burg: zn rrJ.gen habe. (Gutachten der Berliner I-IaQdels­
kammer. 15049/16.)

Verschiedenes.
Preiserhöhungen iiir Pet1sterglas. Dem Vorgehen der

ächsischet1 Glashiittcn ist der Vereil1 der rheinischel1 und
westHilisehen TafcJglashiitten, G. m b. li. in ßann. gefolgt
und hat seine Preise um 10 bis 15 v. H. erhöht. - Eine Preis
.steigernn1{ dcr :, eh] c:;- si s ehe 11 Htitten ist in KÜrze zu
er\varten.

Inhalt.
AIt-Schweidnitzer Bauten. - Verschiedencs. - Iiandels­

teil.

Abbildungen.
Blatt 105-106. AIt-Schweidnitzer Bauten.

. Nacl1 9 18 de  Kunshchutzgcsetzes Ist ein Nacl1bauen nach den hier ab­
gebildeler1 Flnuwerl«>n und wiederS! O!"eb ntn Plänen unzulässig.

SdIrÜt!efter: Arch. Prof. A. Just! Breslau, und Bauing. Prof. M. Preuß (z, Z1. im felde). - Verlag PauI Steinke, Breslau , Sandstr. 10


